
02. August 2024

Rettung in Starnberg:
Schlauchbootfahrer aus der Würm

geborgen
Ein Schlauchbootfahrer blieb während des Unwetters in der
Würm hängen. Die Wasserwacht und Feuerwehr retteten

ihn erfolgreich.

Am Abend des 2. August 2024 ist ein Vorfall an der Würm in
Starnberg zum Anlass geworden, die Herausforderungen der
Wasserrettung bei widrigen Wetterbedingungen zu
thematisieren. Die Situation eines 43-jährigen
Schlauchbootfahrers, der im Schilf des Flusses feststeckte,
beleuchtet die Risiken, die Freizeitsportler bei unberechenbarem
Wetter in Kauf nehmen müssen.

Schwierige Bedingungen für Wassersportler

Der Schlauchbootfahrer, der sich gegen 21:30 Uhr in einem
Notruf an die Einsatzkräfte wandte, berichtete, dass er trotz
eigener Unversehrtheit Schwierigkeiten hatte, gegen die
Strömung und den Wind weiter zu paddeln. Solche
Wetterverhältnisse erfordern von Wassersportlern nicht nur
Geschick, sondern auch eine vorausschauende Planung und
Respekt vor der Natur.

Kooperation von Wasserwacht und
Feuerwehr

Wie die erste Einschätzung der Situation zeigte, war der Einsatz
der Motorrettungsboote vom Starnberger See aufgrund der



Gegebenheiten nicht möglich. Die Feuerwehr Starnberg
unterstützte gemeinsam mit der Wasserwacht die
Rettungsoperation. Durch die koordinierte Anstrengung der
Einsatzkräfte konnten diese schließlich den Schlauchbootfahrer
retten, nachdem sie ihn in der Nähe der Würm-Brücke
lokalisierten.

Technische Herausforderungen und
schnelle Reaktionen

Dies unterstreicht die technischen Herausforderungen, mit
denen die Rettungsdienste konfrontiert sind. Der Abfluss aus
dem Starnberger See war zu diesem Zeitpunkt
hochwasserbedingt höher als gewöhnlich, was es sogar den
Profis erschwerte, gegen die Strömung anzukommen. Diese
strukturellen Herausforderungen sind ein Hinweis darauf, wie
wichtig es ist, dass Freizeitsportler stets auf die aktuellen
Wetter- und Wasserbedingungen achten.

Erste Hilfe und Rückgabe des Bootes

Erfreulicherweise stellte sich heraus, dass der Mann keine
medizinischen Probleme hatte. Nach der Rettung konnte er sein
Schlauchboot, das zwischenzeitlich von den Feuerwehrleuten
zurück zur Würm-Brücke gebracht wurde, wieder in Empfang
nehmen. Dieser Vorfall zeigt nicht nur die Wichtigkeit der
Einsatzkräfte, sondern auch die Verantwortung der Bürger, ihre
Sicherheit ernst zu nehmen.

Zusammenfassung und Ausblick

Der Vorfall an der Würm ist ein klarer Zeichen für die Risiken,
die die Nutzung von Gewässern in schlechter Wetterlage birgt.
Die Gemeinschaft ist gut beraten, über die Bedeutung der
Sicherheit auf dem Wasser aufzuklären und wo immer möglich,
Präventionsmaßnahmen zu ergreifen. Der Einsatz der
Wasserwacht und der Feuerwehr ist ein Beispiel für die Stärke



von Teamarbeit in kritischen Situationen und erinnert uns daran,
dass wir in der Natur stets mit Respekt und Vorsicht agieren
sollten.
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